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Sicherheitspolitik

5wcA 6 e.s/7 /•é'c/z « « «g

,/oA« Mc-PAee: «Der wacAsa/«e Fr/'eo'e« <7er ScAwe/'z»

«SW? «aAezw 500 ./«Are« AaAe« /AeScAwe/zer Are/T/en AT/egge/wAr?, ««(/j/ej/m/'/es? e«?seA/oi\se« zu w/s-
sen, w/'e man ATv'eg/üA/?, «w Aez>?e«/«Are« zm musse«.» M/7 rf/'ese« fLor?e«, r//e de« /«Aa/? //rag«««?
zusamme«/«ssen, Aeg/«n? das Awrz//cA vo«? 5e«z/ger Per/ag /'« Zär/cA Aera«sgegeAe«e D??eA «Der waeA-

same Fr/ee/e deeScAwe/z». GescAr/eAe« Aa? es e?« scAar/s/cAr/ger u«d Ar/7/a«?er a/«er/Aa«/scAer Re/?or-
?er «ame«s 7oA« MeDAee.

Das von derNeuen Zürcher Zeitung als «ein mit
Sorgfalt und Einfühlungsvermögen gezeichne-
tes Panorama» bezeichnete, 176 Seiten starke
Werk ist in der Tat das mit viel Genuss und per-
sönlichem Gewinn zu lesende Resultat der
intensiven physischen wie psychischen Beglei-
tung eines Wiederholungskurses des Nachrich-
tenzuges vom Bataillon 8 des Regiments 5 der
Gebirgsdivision 10 in den Walliser Bergen durch
einen Amerikaner.
Im Grunde machen der beschriebene Nachrich-
tenzug und der genannte Reporter dasselbe: sie
sammeln alle erreichbaren Informationen über
die Gegend, ihre Infrastruktur, die einheimische
Bevölkerung und die möglichen Gegner. Auch
McPhee tut es aus der Perspektive der überall
gegenwärtigen Armee. Er versteht es aus-
gezeichnet zu veranschaulichen, was er mit
untrüglichem Blick für das Besondere von Men-
sehen, Details und Zusammenhängen beobach-
tet und erfährt. So entstehen vor dem aufmerk-
samen Leser ebenso lebendige wie kritische Por-
träts von Einzelpersonen und von der Schweiz
als Ganzes.
Dinge, die den Autor besonders zu beeindruk-
ken scheinen, sind unter anderem die Tatsa-
chen, dass die Schweizer Armee 650 000 Mann
zählt, dass jeder von diesen sein Gewehr
zuhause aufbewahrt und jeder in der Lage ist, in

weniger als 48 Stunden an seinem Mobilma-
chungsplatz einzutreffen. Verschiedentlich
schimmert auch seine Bewunderung dafür
durch, dass es in der Schweiz im Gegensatz zu
allen anderen Ländern eine positive Wechsel-
Wirkung zwischen dem militärischen Rang und
der Führungsrolle im Beruf gibt. Darüber hin-
aus enthält das Buch noch eine Fülle von tref-
fenden, zuweilen leicht überspitzten und teils
recht humorvollen Schilderungen sei es die
Schweizer Geschichte, das Gelände, das Ma-
terial oder die Truppe betreffend. Gerne ver-
zeiht man dem Verfasser die wenigen Fehler, die
sich dabei eingeschlichen haben.
Abgesehen davon, dass McPhee glaubt, dass

das Geld, das die Söldner heimbrachten, den
Grundstock für die Schweizer Banken gebildet
hat, kommt er zum Schluss, dass die Schweizer
in bezug auf das Militär sparsam sind: «So spar-
sam, dass man manchmal die schottische Armee
vor sich zu haben glaubt.» Ausführlich wird
auch geschildert, wie die Schweizer bei ihren
Übungen Dinge tun, die keine andere Armee
machen würde, beispielsweise bezüglich
scharfem Schuss. Dies führt McPhee in Erinne-
rung an eine entsprechende Legende darauf
zurück, dass die Schweizer ein Menschenschlag
sind, dem es Spass macht, sich gegenseitig Äpfel
vom Kopf zu schiessen. mu

Gastgewerbeschule Luzern

«Werkstudenten im Wirtekurs»

Vor rund zehn Jahren wurde vom bekannten
Luzerner Unternehmensberater Franz H.
Ruchti der Wirtekurs neben der Berufsarbeit
entwickelt und konzipiert. Jede Woche kommen

Damen und Herren aus der ganzen Schweiz und
dem nahen Ausland nach Luzern um sich neben
der Berufsarbeit in die Geheimnisse des Wirte-
faches einführen zu lassen. Das Luzerner Kon-

zept des Wirtekurses neben der Berufsarbeit
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